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Doch,weunWittwen ſo bewandt, wie ſie Ottes Geiſt beſchrieben,i. rim. v.
Wenn Er deren Bild und Muſter, auferbaulich vorgeſtellt;

So will ihren Wittwen-Stand, ſelbſt EHOVDAH JESVS lieben.
Und was iſts, das ſeinen Augen, an den Wittwen wohlgefallt?

Wittwen ſollen einſam ſeyn;gleich den holden Turtel-Tauben,
Da zumahl ihr. Stand und Weſen, denen Stoltzen honiſch ſieht:Hoffuung, macht ihr Hertze feſt, und bewahret ihren Glauben,

.51.
Velcher in den Kummer-Nachten, Troſt und Labſal an ſich zieht.

Hiernechſt muß Beſtändigkrit zim Gebet, im Kampff und Flehen,

Wittwen, welche SOtf gewiedmet, unverruckt empfohlen ſeyn.
So, ſo köunen Sie.geftoſt, in io manchen Leiden ſtehen;

So, ſpo trifft denn auch ben lhnen eine ſchone GrabSchrifft ein. (a)
romme Kalchin, Groß Mamal. zwar Sie ſtirbt vor we

nig Wochen,
Doch, Jhr Wittwen-Ruhm und Leben, hat die Sterblichkeit verlacht:

Billig, wird das Narden-Glaß abermahls von uns zerbrochen,
Da man den entſeelten Leib nunmehr hat zut Ruh gebracht.

Judith, fandt ihr Ebenbild in der Einſamkeit und Tugend,
Welche Sie, bis an das Ende, wohl geubet und geehrt:

Dero graues EhrenHaar, blieb ſo ſchon, als Jhre Jugend,

i.

Darum hat man auch von Jhnen, nichts als Ruhmliches

gthort.
ZeitVerderbern war Sie feind, unermudet GOtt zu dienen;

Niemals aber ohne JESU, in der Abgeſchiedenheit:
Frommigkeit, ohn HeuchelSchein, leuchtete aus Werck und Minen,

Und mit Jhrem holden Weſen, uberwand Sit Neid und Streit.

Sah Sie jemand in der Noth, ward Jhr Jnnerſtes geruhret,t

Jhre Hand, war nie verſchloſſen, Jhr Hertz, niemals ein
geſchranckt;

Jhrer Shaarfflein hochſter Werth, war das, was die Chriſten zieret,

Nemlich eine reine Liebe, die uns zur Erbarmung lenckt.
jfel ſteheitde Roſe, mit den Wotten: Lebt der Mann, ſo chrtman mich. Das andere, ein, auf
einen Polſter liegendes Hertz, das von allerhand Schlangen uberkrochen wurde, daruber die Wor
te ſuunden: Jſt er todt, wie arm bin ich. Das dritte ſtellete vor, zwey nach dem Himmel aufge
reckte Hande, mit der Beyſchrifft: Doch getroſt! dort tröſt man mich.

(a) Der gelehrtr Montfauhon, hat in ſeiner. Jtalianiſchen ReiſeBeſchreibung eine alte Grab
Schrifft, mit dieſen Worten aufgezeichnet:
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Octaviæ, Matronæ, Viduæ DEI.
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Beten, war Jhr liebſtes Werck, ja Jhr tagliches Geſchaffte, (a)
Deſſen Urſprung, war der Himmel, welcher auch zugleich das Ziel,

Dahin ſelbiges gericht. O! wie viele Gnaden-Kraffte
Hat Sie da von GOtt errungen! ach! daß jetzt mein ſchwacher

Kiel
Statt der Dinten, Thranen ſchreibt, über den ſo groſſen Schmertzen,

Welchen unſre Bruſt empfindet, da Sie alſo von uns eilt.

O! wem geht nicht dieſerRiß, wem geht nicht Jhr Tod zu Hertzenz
Wo? ach wo ergiebt ſich Salhe, welche unſre Wunde heilt?

Wir, nicht Sit Hochſeelige, wir ſind billig zu beklagen.
Weilen wir an Jhr verlieren, eine treue Beterin,

Welche GOtt ſo manche Noth unſres Landes vorgetragen,
Nun eilt Sie mit ſchnellen Schritten, dort nach Dero Liebſten

hin.

Segen
Selbſten bis zun ſpaten Zeiten, deren Lauff das Ende bringt.

Wir, ach leider! wallen noch, auf den Dornen-Jammer-Wegen,
Bis es einſten Sie zu ſehen; uns hinwiederum gelingt.

Unterdeſſen tauſend Dauck,vor das mütterliche Lieben,
Treue, Rath, Gebtt und Sorge die Sie ſtets auf uns gericht.

Groſſer GOtt, du ſelbſten haſt, alles in dein Buch geſchrieben,
Du, du wolleſt Sitarquicken, dort in Salems FreudenLicht.

4Haſt du uns den Creutzes-Kelch blttret Murrhen eingeſchencket;

Ach! ſo laß dein Angeſichte uns hinwieder gnadig ſehn!
Leite du uns felbſt zum Strohm, der mit ſüſſer Wolluſt trancket,

Walchens, deines Knechtes Saamen, laß zu deiner Rech

Nach dem Hochverdienten Walch, deſſen Nahm in Ruhm und

ten ſtehni
(a) Als der Konigin Franckteich, Ludouicus XIV. ſtarb, fand man ihn unter andern Vorſtel

lungen auf dem, Jhme zubereiteten Caſtro doloris, kniend und betend abgebildet, mit der Uber
ſchrifft: Ultimus labor. Das iſt, Beten, ware des Koniges lente Arbeit geweſen. Es fanden
ſich aber bald Spdtter, welche dieſe zum Ruhm oers Kodniges verfertigte Uberſchrifft, gantz anders
deuteten, und mehnaten: Es wlite drm verſtorlenen Regenten.,! ein ſchlechter Ruhm, daß Er das
Beten, ſeine letzte Arbeit habe ſtyn laſſen und nicht ehender daran gedacht, als erſt jetzt da Er
ſterben ſollen.
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